
DER PASEO DE LOS CAÑOS, ZEUGE DER EISENBAHNGESCHICHTE 

Wenn die Wasserkanäle sprechen würden …

… würden sie uns erzählen, wie hier früher viele 
Frauen ihren Wäschekorb trugen, wie die Verliebten 
auf diesem romantischen Weg spazierengingen, wie die 
Vögel zwischen den Pappeln und Akazien flogen oder 
wie die Tore hochgezogen wurden, die den Weg vor dem 
nächtlichen Vandalismus schützten. 

Doch sie würden uns auch erzählen, was sie fühlten, als 
sie zum ersten Mal den Duranguillo oder die elektrische 
Straßenbahn von Bilbao nach Durango und Arratia 
fahren sahen.

Wer weiß …
… wie die Geschichte der Eisenbahn von Euskadi 
verlaufen wäre, wenn eine Handvoll Bewohner 
Durangos sich nicht dafür eingesetzt hätte, die 
Eisenbahnlinie von Durango nach Bilbao zu bauen. 
Der Rio Ibaizabal war dabei von großer Hilfe. Man 
musste nur seinem Lauf folgen, um in die Stadt 
gelangen zu können. So entstand im Jahre 1882 
die Eisenbahnlinie, die liebevoll auf den Namen 
“El Duranguillo” getauft wurde, und die 1901 bis 
Donostia-San Sebastián erweitert wurde.

Der Paseo de Los Caños war stummer Zeuge der 
Ankunft jener ersten Lokomotiven, die, mit 
Kohlebriketts befeuert, die erforderliche Kraft für 
den Transport von Reisenden und Waren fanden. Die 
Eisenbahn veränderte das Leben vieler Menschen, 
die nichts anderes kannten als das, was sie von ihrem 
Dorf aus sehen konnten. Bald wurde sie zu einem Teil 
der Landschaft, und der Klang ihres Pfeifens zu einem 
alltäglichen Klang.

1929 bereiteten die neuen elektrischen Eisenbahnen 
dem störenden Rauch und dem Kohlestaub ein Ende, 
die alles verschmutzt hatten, was sie auf ihrem 
Weg vorfanden, und gleichzeitig verkürzten sich die 
Reisezeiten.

Das Haus des “Duranguillo” in Bilbao

Der erste Bahnhof des Duranguillo von Bilbao wurde in 
dem Außenbezirk Atxuri gebaut, neben dem Bett der Ría 
und dem Schulkomplex “Maestro García Rivero”, nahe 
des ehemaligen Krankenhauses sowie der Kirche und 
dem Kloster von La Encarnación. Doch bald wurde er zu 
klein, und so wurde er 1913 abgerissen und durch einen 
größeren Bahnhof ersetzt. Ein Gebäude im Baskisch-
Montañes-Stil und von volkstümlicher Art, entworfen von 
dem Architekten Manuel Mª Smith. Es handelt sich um 
den heutigen Bahnhof von Atxuri.

Behauene Quadersteine mit Bossen von grobem und rauem Aussehen.
Dickbäuchige und niedrige Säulen.
Bögen mit unregelmäßig verteilten Wölbungen.
Turm mit Struktur aus Holz, Imitation eines Taubenschlags.

Ein kleiner Rivale

Alles wäre leichter für den Duranguillo gewesen, wenn 
nicht die elektrische Straßenbahn von Bilbao nach 
Durango und Arratia in Betrieb genommen worden 
wäre, der kleine Rivale, der 1902 eröffnet wird. Jenes 
bescheidene Transportmittel, das bis Durango und 
Zeanuri im Tal von Arratia fuhr, war die Konkurrenz.

Die Straßenbahn, die anfänglich von Pferden und 
Maultieren gezogen wurde (weshalb sie auch als „Motor 
aus Blut“ bekannt war), hatte ihren Bahnhof gegenüber 
dem Bahnhof von Atxuri, am linken Ufer der Ría.

Zug und Straßenbahn trugen einen Preiskrieg aus, bis die 
Eisenbahngesellschaft Vascongados 1911 die Mehrheit 
der Aktien der Straßenbahn erwarb.

“Am letzten Tag, an dem die Straßenbahn im Jahre 
1964 fuhr, regnete es. Das vom Himmel fallende Wasser 
mischte sich mit den Tränen vieler Menschen, die traurig 
von etwas so Vertrautem wie der Straßenbahn in Arratia 

Abschied nahmen”. 

Wussten Sie schon ... dass jene ehemalige Straßenbahn die Brücke 
von San Antón überquerte und bis nach Arriaga fuhr?

Kartographische Grundlage: Bauprojekt km 1 der Eisenbahnlinie Bilbao-Durango (1879). Baskisches Eisenbahnmuseum


